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1. Merkmale des Vorhabens 

1.1. Größe und Ausgestaltung des gesamten Vorhabens 

Wesentliche Angaben zu Größe und Ausgestaltung der Wasserkraftanlage sind im Erläute-

rungsbericht Beilage 1 sowie der beigefügten Lagepläne Beilage 3 ersichtlich. 

Die räumliche Ausdehnung der Anlage beläuft sich auf etwa 200 m entlang des Klinglba-

ches. Diese beginnt im Oberwasser bei der Wehranlage, in deren Bereich eine Fischwan-

derhilfe geplant ist, und umfasst noch ein weiteres Wehr bei der Einmündung des Sandba-

ches, einen Rechen mit Überlauf sowie das Krafthaus mit Turbine und Rohrleitung zum 

Unterwasserkanal. Der Unterwasserkanal führt das Triebwasser wieder dem Gewässer 

Klinglbach zu. 

Für die Kraftwerksanlage besteht ein Altrecht. Zusätzlich wurde die Wasserkraftanlage 

mit Bescheid des Landratsamtes Cham vom 25.07.1983 letztmals wasserrechtlich geneh-

migt. Die Bewilligung war bis zum 31.12.2003 befristet. 

Die Gewässernutzung dient ausschließlich der Erzeugung elektrischer Energie. 

Bauliche Anlagen werden nicht verändert. 

Die Durchgängigkeit an der Wasserkraftanlage wird mit dem Bau einer Fischwanderhilfe 

hergestellt. Eine entsprechende Plangenehmigung wird beantragt. 

Abrissarbeiten werden nicht ausgeführt. 

1.2. Zusammenwirken mit anderen bestehenden/zugelassenen Vorhaben 

Der Wirkbereich der Stau- und Triebwerksanlage „Rummermühle“ umfasst ca. 200 m.  

Unterlieger am Klinglbach ist die Stau- und Triebwerksanlage „Obervierau“, die sich ca. 

900 m nördlich der “Rummermühle“ befindet. 

Andere bestehende oder zugelassene Vorhaben und Tätigkeiten im Sinne der Gewässerbe-

nutzung sind in diesem Bereich nicht bekannt. 
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1.3. Nutzung natürlicher Ressourcen 

Die Wasserkraftanlage ist im Bestand vorhanden. Die folgenden Daten basieren auf dem 

IST-Zustand. 

1.3.1. Fläche 

Die Wasserkraftanlage liegt im land- und forstwirtschaftlich genutzten Landschaftsraum 

des Oberen Bayerischen Waldes nahe der Grenze zum Landschaftsraum Bayerischer 

Wald. 

Folgende Flächen sind durch die Wasserkraftanlage beansprucht: 

Wehr 1 mit Fischwanderhilfe 74 m² 

Wehr Sandbach 84 m² 

Triebwerkskanal mit Rechen und Überlauf 529 m² 

Kraftwerk mit Druckstollen und Druckrohrleitung 105 m² 

Unterwasserkanal 257 m² 

Summe: 1049 m² 

1.3.2. Boden 

Boden wird durch den Bestand der Anlage nicht mehr beansprucht. Die geplante Fisch-

wanderhilfe wird mittels geringfügiger Arbeiten am Gewässerbereich hergestellt. 

1.3.3. Wasser 

Das Einzugsgebiet des Klinglbachs mit Sandbach beträgt bis zur Wasserkraftanlage 

67,1 km². Für den Betrieb der Wasserkraftanlage werden bis zu 1,000 m³/s aus dem Ge-

wässer „Klinglbach“ entnommen und nach der Energieerzeugung wieder in das Gewässer 

eingeleitet. Die Ausleitungslänge beträgt ca. 175 m. Die Mindestwassermenge wurde auf 

0,100 m³/s festgelegt und wird über die Fischwanderhilfe dem Klinglbach zugeführt. 

Das Grundwasser ist nicht betroffen. 
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1.3.4. Tiere 

Die Tierwelt im Planbereich wird durch den Bestand der Wasserkraftanlage nicht beein-

flusst. Die Durchgängigkeit für aquatische Lebewesen ist geplant und soll kurzfristig her-

gestellt werden. 

1.3.5. Pflanzen 

Überwiegend besteht der Planbereich aus landwirtschaftlich genutzten Wiesenflächen mit 

Uferbewuchs entlang des Klinglbachs. Pflanzen werden nicht benutzt. 

1.3.6. Biologische Vielfalt 

Die biologische Vielfalt wird nicht verändert. 

1.4. Abfallerzeugung 

Abfälle fallen nur unmittelbar durch die Entnahme von Rechengut an. Die Entsorgung 

bzw. Verwertung erfolgt nach den Regeln des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG) bzw. 

der Abfallwirtschaftssatzung des Landkreises Cham. 

1.5. Umweltverschmutzungen und Belästigungen 

Im Rahmen der energetischen Nutzung des ausgeleiteten Wassers sind keine Besonderhei-

ten zu erwarten. 

Umweltverschmutzungen liegen nicht vor. Es werden z. B. biologisch abbaubare Schmier-

mittel verwendet und durch regenerative Energieerzeugung werden Umweltauswirkungen 

vermindert. 

Die Erschließung ist sichergestellt. Die Bauwerke der Wasserkraftanlage sind über beste-

hende Straßen und Wege bzw. über die landwirtschaftlichen Flächen erreichbar. Die Ober-

flächenentwässerung ist im Bestand vorhanden und wird nicht verändert. Abwasser fällt 

durch die Wasserkraftanlage nicht an. 

Belästigungen der Umwelt, z. B. durch Lärm, sind durch den bestehenden Abstand der 

Wasserkraftanlage zu den nächsten Wohngebäuden nicht zu erwarten. 
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1.6. Risiken von Störfällen, Unfällen und Katastrophen 

Sehr geringe Risiken, da keine gefährlichen Stoffe zum Einsatz kommen. 

1.7. Risiken für die menschliche Gesundheit 

Das Risiko von Gewässerverunreinigungen ist als sehr gering anzusehen, da beispiels-

weise Schmiermittel für die Turbine nicht mit dem Wasserkreislauf in Berührung kom-

men. Das Vorhaben liegt außerhalb von Trinkwasserschutzgebieten. Die Luft wird nicht 

verunreinigt, da keine Schadstoffemissionen von der Wasserkraftanlage ausgehen. 

Lärmemissionen sind gering und liegen unterhalb der einschlägigen Grenzwerte. 

2. Standort des Vorhabens 

2.1. Bestehende Nutzung des Gebietes 

Nachfolgend wird die bestehende Nutzung des Gebietes, insbesondere als Fläche für Sied-

lung und Erholung, für land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Nutzungen, für sonstige 

wirtschaftliche und öffentliche Nutzungen, Verkehr, Ver- und Entsorgung (Nutzungskrite-

rien) dargestellt. 

Das Plangebiet liegt im südlichen Bereich der Gemeinde Miltach, in „Rummermühle“ am 

Klinglbach bei Altrandsberg. 

Nach dem Regionalplan der Region 11 Regensburg (Stand: 2019) liegt der Planbereich 

strukturell im allgemeinen ländlichen Raum mit besonderem Handlungsbedarf. Gemäß der 

Karte 2: Siedlung und Versorgung (Stand 2011) ist ersichtlich, dass die „Rummermühle“ 

ausgehend von der Staatsstraße St 2140 über die Kreisstraße CHA 3 erschlossen ist. Nach 

der Karte „Landschaft und Erholung“ (Stand 2011) liegt der Planungsbereich im land-

schaftlichen Vorbehaltsgebiet mit der Nummer 29: „Bergland längs des Regens zwischen 

Chameregg und Kötzting“ und in der Schutzzone im Naturpark. 

Im wirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Miltach vom 27.05.1986 ist der Be-

reich der Wasserkraftanlage als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt und werden auch 

so genutzt.  
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Freileitungen des örtlichen Stromversorgers sind vorhanden und queren den Sandbach und 

Klinglbach im Bereich der Wasserkraftanlage „Rummermühle“. 

Die Trinkwasserversorgung erfolgt über Erdleitungen, deren genaue Lage nicht bekannt 

ist. 

2.2. Qualität, Verfügbarkeit und Regenerationsfähigkeit der Ressourcen  

Nachfolgend wird der Reichtum, die Verfügbarkeit, die Qualität und Regenerationsfähig-

keit der natürlichen Ressourcen, insbesondere von Fläche, Boden, Landschaft, Wasser, 

Tiere, Pflanzen und biologischer Vielfalt des Gebiets und seines Untergrundes (Qualitäts-

kriterien) aufgezeigt. 

Boden: 

In der Übersichtskarte im Maßstab 1:25 000 (UmweltAtlas des LfU) ist ersichtlich, dass es 

sich beim Boden im Bereich der Wasserkraftanlage fast ausschließlich um Gley und 

Braunerde-Gley aus (skelettführendem) Schluff bis Lehm, selten aus Ton (Talsediment), 

umgeben von Braunerde aus skelettführendem (Kryo-)Sand bis Grussand (Granit oder 

Gneis) handelt. 

Auf Grundlage der digitalen geologischen Karte im Maßstab 1:25 000 (siehe Bild 2.1) 

wird der Planbereich pleistozänen bis holozänen Bach- oder Flussablagerungen (Sand und 

Kies, z. T. unter Flusslehm oder Flussmergel) aus dem Quartär zugeordnet. Die Tallagen 

sind umgeben von Granit (grobkörnig, porphyrisch), Leukokrater Granit (fein- bis mittel-

körnig) und Granodiorit (mittel- bis grobkörnig, variszischaus) aus dem Karbon bis Perm. 

Nordöstlich des Planbereichs prägt der Bayerische Pfahl mit Mylonit und Ultramylonit aus 

dem Karbon den Untergrund.  
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Bild 2.1: Auszug aus Geologischer Karte M 1:25000 (Quelle: Umweltatlas Bayern, Geologie) 

Auf Bodenaufschlüsse wurde vorab verzichtet, für die Bautätigkeiten sollte jedoch ein Bo-

dengutachten erstellt werden. 

 

Landschaft: 

Das Landschaftsbild wird im Bereich der Rummermühle von land- und forstwirtschaftli-

chen Flächen bestimmt. Als prägende Landschaftsbildelemente sind die Baum- und 

Strauchgruppen entlang des Gewässers „Klinglbach. Durch die bestehende Bebauung, die 

Straßen- und Wege als auch die z. T. oberirdischen Stromleitungen wird die deutliche 

Überprägung des Landschaftsbildes durch die menschliche Nutzung verstärkt. 

 

Wasser: 

Im „Steckbrief Oberflächenwasserkörper“ des Gewässers „Roßbach; Klinglbach, Sand-

bach“ (vgl. Beilage 1, Anlage 01) sind u. a. sämtliche Gewässerkenndaten und auch die 

(aktuellen) morphologischen Grundlagen ersichtlich. 

Gemäß der Hydrogeologischen Karte M 1:500000 wird das Plangebiet als Kluft-Grund-

wasserleiter/Grundwasser-Geringleiter mit geringen bis mäßigen Gebirgsdurchlässigkeiten 

eingestuft und gehört zu den Hydrogeologischen Einheiten Metamorphite und Magmatite.  

 

Wasserkraftanlage 
„Rummermühle“  
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Tiere: 

Die Tierwelt ist durch den Bestand der Wasserkraftanlage „Rummermühle“ nicht beein-

trächtigt. Die Durchgängigkeit am Gewässer Klinglbach wird durch die Errichtung der 

Fischwanderhilfe hergestellt bzw. verbessert. 

Im Anhang II der FFH-Richtlinie sind Tier- und Pflanzenarten aufgeführt, die von ge-

meinschaftlicher Bedeutung im jeweiligen Gebiet vorkommen. Dies sind z. B. Castor fi-

ber (Biber), Lutra lutra (Fischotter) und Cottus gobio (Koppe). Mit Ausnahme von Ufer-

gehölzbereichen sind Lebensstätten artenschutzrelevanter Tiere an den landwirtschaftli-

chen und siedlungsrandnahen Flächen nicht wahrscheinlich. 

 

Pflanzen: 

Die potentielle natürliche Vegetation im Planbereich unterscheidet sich im westlichen und 

östlichen Teil des Planungsgebiets. Im Westen würde es sich um einen Hainsimsen-Tan-

nen-Buchenwald; örtlich mit Bergulmen-Sommerlinden-Blockwald, Schwalbenwurz-

Sommerlinden-Blockwald oder Habichtskraut-Traubeneichenwald handeln. Im östlichen 

Bereich wäre die potentielle natürliche Vegetation ein Waldziest-Eschen-Hainbuchenwald 

mit flussbegleitendem Hainmieren-Schwarzerlen-Auenwald. 

Vorkommen der zwei im Landkreis Cham bekannten streng geschützten Pflanzenarten 

nach Anhang IV der FFH-Richtlinie – Liegendes Büchsenkraut (Lindernia procumbens) 

und Prächtiger Dünnfarn (Trichomanes speciosum) – sind am Klinglbach nicht bekannt 

und werden wegen der Standorteigenschaften auch nicht erwartet. 

Die Pflanzen erfahren durch den Weiterbetrieb der Wasserkraftanlage keine Beeinträchti-

gung. 

 

Biologische Vielfalt: 

Als Biologische Vielfalt - auch Biodiversität genannt - wird die Vielfalt der Ökosysteme, 

die Vielfalt der Arten sowie die genetische Vielfalt innerhalb der Arten beschrieben. Bio-

diversität umfasst drei Ebenen zunehmender Komplexität: die genetische Vielfalt, die Ar-

tenvielfalt und die Vielfalt der Lebensgemeinschaften (Ökosysteme). 
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Die Umgebung der Wasserkraftanlage besteht aus land- und forstwirtschaftlichen Flächen. 

Die Siedlungsstruktur besteht in diesem Bereich aus einzelnen Gebäuden entlang der Tal-

linie des Klinglbachs. Südwestlich des Untersuchungsgebiets befindet sich die Ortschaft 

Altrandsberg, in deren Bereich sich auf beiden Uferseiten des Baches Bebauung befindet. 

Nördlich der Rummermühle befindet sich auf der gegenüberliegenden Straßenseite eine 

Sportanlage. Die bestehenden Lebensräume sind nicht durch große Straßenzüge zerschnit-

ten, sodass die Wanderkorridore der Wildtiere uneingeschränkt genutzt werden können. 

Die Durchgängigkeit der Gewässerstrecke wird hergestellt.  

2.3. Belastbarkeit der Schutzgüter unter Berücksichtigung der zugewiesenen Schutz-

kriterien  

Nachfolgend wird die Belastbarkeit der Schutzgüter unter besonderer Berücksichtigung 

folgender Gebiete von Art und Umfang den ihnen jeweils zugewiesenen Schutzes (Schutz-

kriterien) dargestellt: 

2.3.1. Natura 2000 – Gebiete:  

Natura 2000-Schutzgebiete (FFH- und SPA-Gebiete) sind durch das Vorhaben nicht be-

troffen. 
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Bild 2.2: Darstellung FFH-Flächen (rot) 

Das nächstliegende FFH-Gebiet liegt ca. 100 m östlich der Wasserkraftanlage und ist un-

ter dem Gebietsnahmen „Pfahl“ (DE 6842-301.01) kartiert. Weiter entfernt befinden sich 

zwei weitere Teilflächen dieses FFH-Gebiets. Die Teilfläche DE 6842-301.02 liegt nord-

östlich des Planungsgebiets in einer Entfernung von ca. 1700 m. Teilfläche DE 6842-

301.03 ist ca. 1300 m in östliche Richtung anzutreffen. (siehe Bild 2.2) 

Für das ca. 100 m östlich der Wasserkraftanlage liegende FFH-Gebiet DE 6842-301.01 ist 

trotz der Nähe zum Vorhaben keine Betroffenheit zu erwarten, da die Wasserkraftanlage 

topographisch tiefer liegt und zudem weder der Klingelbach noch der Sandbach durch das 

Schutzgebiet verläuft. 

Die weiteren Teilflächen DE 6842-301.02 und DE 6842-301.03 des FFH-Gebiets sind auf-

grund des weiten Abstands nicht vom Vorhaben betroffen. 

2.3.2. Naturschutzgebiete:  

Naturschutzgebiete nach §23 des Bundesnaturschutzgesetzes sind durch das Vorhaben 

nicht betroffen. 

Das nächstliegende Naturschutzgebiet „Moosbacher Pfahl“ liegt ca. 1,3 km östlich des 

Plangebietes. 
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2.3.3. Nationalparke und nationale Naturmonumente:  

Etwa 31 km nach Osten ist der Nationalpark „Bayerischer Wald“ (NAP 002) anzutreffen. 

Eine Betroffenheit aus dem Vorhaben ist für den Nationalpark nicht zu erwarten. 

2.3.4. Biosphärenreservate und Landschaftsschutzgebiete: 

Biosphärenreservate und Naturwaldreservate sind im Planbereich nicht vorhanden. 

Die Stau- und Triebwerksanlage „Rummermühle“ liegt zum Teil im Landschaftsschutzge-

biet „Oberer Bayerischer Wald“. Östlich des Untersuchungsgebiets liegt das Landschafts-

schutzgebiet „Bayerischer Wald“. (siehe Bild 2.3) 

 
Bild 2.3: Darstellung des LSG (grün schraffiert) und der Biotopflächen (rot) 

Bestehende Energieversorgungsanlagen sind im Landschaftsschutzgebiet zugelassen (§7 

LSG-VO). 

2.3.5. Naturdenkmäler: 

Naturdenkmäler sind nicht betroffen. 

2.3.6. geschützte Landschaftsbestandteile:  

Geschütze Landschaftsbestandteile sind im Planungsbereich nicht vorhanden. 

LSG 
Oberer Bayerischer Wald 

Wasserkraftanlage 
Rummermühle 

Biotop 
6842-0205-004 

Biotop 
6842-0205-003 

LSG 
Bayerischer Wald 

Biotop 
6842-0211-001 

Biotop 
6842-0210-008 

Biotop 
6842-0209-001 
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2.3.7. Gesetzlich geschützte Biotope: 

Das Gewässer Klinglbach ist im Bereich der Stauanlage als die Teilflächen 03 und 04 des 

Biotops mit der Nr. 6842-0205 in der Biotopkartierung Bayern, Teil Flachland, erfasst. 

(siehe Bild 2.3) Laut FIN-View ist das Biotop „Ausgeprägter Gehölzsaum am "Perl-

Bach", zwischen Irl-Mühle und Miltach“ folgendermaßen beschrieben: 

„Qualitätvoller mäandrierender Bachlauf, mäßig schnellfließend, in flacher, teilweise re-

lativ breiter Wiesenaue; (7 Teilflächen); Sohle ca. 2,0-4,0 m breit, im oberen Abschnitt 

schotterig, im Unterlauf sandig-steinig; Ufer ca. 1,0-1,5(2,5) m hoch, meist sehr steil; 

ausgeprägte Prall- und Gleithangausbildungen, mit kleinen Auskolkungen und Uferabbrü-

chen, insbes. im Unterlauf; in Teilabschnitten ältere Steinschüttungen; 

dichter Erlen-Bruchweiden-Saum; Gehölzalter variierend; Bachabschnitt bei Atrandsberg 

mit teils überalterten Gehölzen, ca. 25-30 jährig; bach-abwärts, kurz nach Untervierau 

jüngere Stockaustriebe, bis ca. 10 jährig; ansonsten Gehölze ca. 10-20 jährig; zwischen 

den Bäume Strauchgruppen mit Holunder, Salweide, Weiden-Spierstrauch, u.a., sowie 

eine üppige Krautschicht, mit Hopfen, Mädesüß, Beinwell, Frauenfarn, Blutweiderich, 

Rauher Kälberkropf, Sumpfdotterblume, Springkraut, Zaunwinde, Giersch, Waldziest, 

Waldgeißbart, Seegrassegge, Rohrglanzgras, u.a.; häufig eutrophiert mit größeren Brenn-

nessel-Beständen; 

im Bereich des Pfahl-Durchbruchs bei Rummer-Mühle, Ufer in Bachleite übergehend, ca. 

5,0-7,0 m hoch, ca. 45-60 Grad steil, mit Erlen, Weiden und nitrophile Hochstauden be-

wachsen; 

vor Untervierau schmale Insel im Bach, mit kleinem Bruchweiden-Auwaldrest; nitrophile 

Krautschicht, meist Brennnessel, üppig mit Nesselseide überwuchert; 

kurz vor Oberndorf massive Aufschüttungen (Mäander verfüllt?); Uferabbrüche bei feh-

lenden Gehölzen werden durch Schutt gesichert; 

Perl-Bach fließt bei Miltach, im Bereich eines Auwaldrestes, in den Regen; 

Fortsetzung im angrenzenden Landkreis, s. 6842/035 

Faunistisch relevante Merkmale / Beobachtungen: Pot. wertvolles Brut-, Nahrungs- und 

Aufenthaltshabitat für Fische, Wasserinsekten, Amphibien, Libellen, verschieden Vogelar-

ten, u.a.“ 

 

Das Gewässer Sandbach, das ebenfalls der Wasserkraftanlage zufließt, ist als Biotop mit 

der Nr. 6842-0211-001 in der Biotopkartierung Bayern, Teil Flachland, erfasst. (siehe Bild 
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2.3) Das Biotop „Gehölzsaum am "Sand-Bach", östl. von Altrandsberg“ ist folgenderma-

ßen beschrieben: 

„Schnellfließender Bachlauf in schmalem Taleinschnitt; Sohle ca. 2,0-2,5 m breit, teils 

sandig-kiesig, teils grobschotterig; Steine lokal mit Brunnenmoos (Fontinalis antipyretica) 

bewachsen; Ufer ca. 0,5-1,0 m hoch, steil; Überwiegend ausgeprägter Gehölzsaum, mit 

dom. Erle und Bruchweide, ca. 10–40-jährig; in kleinen Abschnitten auch lückig oder feh-

lend; im Waldbereich grenzen Fichtenaufforstungen z.T. bis ans Ufer, störend, sollten zu-

gunsten eines Bachsaumes entfernt werden; zwischen den Gehölzen nitrophile Kraut-

schicht, meist Brennnessel; vor der Einmündung in den Perlbach, im südwestlichen. Ufer-

bereich, durch ca. 1,5-2,0 m hohe Auffüllung mit Bauschutt, Felsblöcken, u.a., beeinträch-

tigt; 

Oberlauf des Baches in den angrenzenden Landkreisen, s. 6842/01,046“ 

 

Weitere Biotope „Grasfluren, Hecken und Feldgehölze auf Böschungen, im "Hinterfeld", 

"Außenfeld", "Fischfelder", nördl. und östl. von Altrandsberg“ sind nahe des Planbereichs 

mit der Nummer 6842-0210 unter verschiedenen Teilgebietsnummer erfasst (siehe Bild 

2.3) und wie folgt beschrieben: 

„Böschungen ca. 0,5-1,5 m hoch, einzelne bis ca. 2,0 m hoch, ca. 15-45 Grad geneigt, mit 

unterschiedlicher Exposition; 

Fl. 1-8 Gebüsche, Baumhecken und Grasfluren auf überwiegend niederen Böschungen; 

nord- bis nordwest-exponiert; in den Hecken dom. Hasel, Birke und Zitterpappel; in der 

Krautschicht lokal Waldbodenarten wie Einbeere, Maiglöckchen, Echte Nelkenwurz, 

Wurmfarn, u.a.; die Grasfluren zwischen den Heckenabschnitten größtenteils mager, lokal 

mit Magerrasenausbildungen; dom. Rotes Straußgras, Thymian, Roter Schwingel, 

vereinzelt auch Schafschwingel, Besenheide, Bunte Kronwicke, u.a.;  

im Bereich der Fl. 5, 6, 8, nehmen Grasfluren nahezu die gesamte Böschungsfläche ein;  

Fl. 11-15 Teils magere Grasfluren und Heckenabschnitte auf überwiegend süd-

exponierten Böschungen; Gehölze z.T. in jüngerer Zeit auf den Stock gesetzt; 

Faunistisch relevante Merkmale / Beobachtungen: Pot. Wertvolles Brut-, Nahrungs- und 

Aufenthaltshabitat für Vögel, Bienen, Schmetterlinge (mind. 10 versch. Tagfalterarten 

wurden beobachtet), Käfer, Spinnen, Grillen,Heuschrecken, Hummeln, u.a.“ 
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Das Biotop „Aufgelassener Steinbruch am "Pfahl", nordöstlich von Altrandsberg“ mit der 

Nummer 6842-0209-001 liegt nahe des Planungsgebiets (siehe Bild 2.3) und wird wie 

folgt beschrieben: 

„Steinbruch mit ca. 20 m hohen Steilwänden, teils felsig, teils erodierendes Feinmaterial; 

südost-exponiert; hohe Sonneneinstrahlung in den oberen Wandbereichen; im unteren 

Bereich mehr feucht und kühl; am Hangfuß Schuttkegel, dicht mit Huflattich bewachsen; 

randlich Verbuschungen mit Pioniergehölzen und Jungwuchs von Fichten und Kiefern aus 

dem umgebenden Forst; Steinbruchsohle nahezu eben, stark verdichtet; im südöstl. Teil 

staunasse Bereiche und kleine Pfützen in Fahrspuren; reichl. mit Moosen (z.B. 

Acrocladium cuspidatum) bewachsen, wertvoll für Amphibien; ansonsten Durchmischung 

von Wiesenarten und Ruderalpflanzen; 

Faunistisch relevante Merkmale / Beobachtungen: Pot. Brut-, Nahrungs- und 

Aufenthaltshabitat für Amphibien, Vögel, Libellen, u.a.“ 

 

Zusätzliche Biotope im Planbereich sind durch die Wasserkraftanlage nicht betroffen. 

2.3.8. Wasserschutzgebiete, Heilquellenschutzgebiete, Risikogebiete und Über-

schwemmungsgebiete: 

Wasser- und Heilquellenschutzgebiete sind im Bereich der Stau- und Triebwerksanlage 

„Rummermühle“ am Klinglbach nicht vorhanden. 

Der Talgrund des Klinglbachs und Sandbachs ist als wassersensibler Bereich erfasst. Wei-

tere Risiko- und Überschwemmungsgebiete sind im Planungsbereich nicht festgesetzt. 

2.3.9. Gebiete mit von der EU festgesetzten Umweltqualitätsnormen, die bereits über-

schritten sind: 

Die Umweltqualitätsnormen legen fest, welche Konzentration eines bestimmten Schad-

stoffs oder einer bestimmten Schadstoffgruppe in Wasser, Sedimenten oder Biota aus 

Gründen des Gesundheits- und Umweltschutzes nicht überschritten werden darf.  

Die Bewertung der von der EU festgesetzten Umweltqualitätsnormen bezieht sich auf den 

„Steckbrief Oberwasserkörper“ des Flusswasserkörpers „Roßbach; Klinglbach, Sandbach“ 

(vgl. Beilage 1, Anlage 01). Der chemische Zustand des Flusswasserkörpers ist aufgrund 
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der ubiquitären Stoffe Quecksilber und Summe 6-BDE (28, 47, 99, 100, 153, 154) insge-

samt als „nicht gut“ eingestuft. Lässt man diese ubiquitären Stoffe außen vor, werden die 

übrigen Grenzwerte eingehalten und das Gewässer im Bereich der Rummermühle mit 

„gut“ bewertet.  

2.3.10. Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte: 

Im Planungsbereich nicht vorhanden. 

2.3.11. Denkmäler, Bodendenkmäler oder archäologisch bedeutende Landschaften: 

Etwa 600 m südwestlich des Krafthauses befindet sich ein Bodendenkmal, das mit der 

Nummer D-3-6842-0003 kartiert ist. Es handelt sich dabei um archäologische Befunde im 

Bereich des frühneuzeitlichen Schlosses Altrandsberg, das zuvor eine mittelalterliche Burg 

war.  

Im Bereich dieses Bodendenkmals in Altrandsberg befinden sich die Baudenkmäler D-3-

72-143-12 (Schloss Altrandsberg), D-3-72-143-10 (Brauereigasthof mit Hoftor) und D-3-

72-143-11 (Waldlerhaus). 

Archäologisch bedeutsame Landschaften sind im Planbereich nicht bekannt. 

3. Art und Merkmale der möglichen Auswirkungen 

3.1. Art und Ausmaß der Auswirkungen und die voraussichtlich betroffenen Personen:  

Die Wasserkraftanlage am Standort „Rummermühle“ am Klinglbach wurde nachweislich 

im Jahr 1750 in Betrieb genommen. Im Jahr 1921 sei ein Wasserrad gewechselt worden. 

Im Jahr 1983 erfolgte ein Umbau von 2 unterschlächtigen Wasserrädern in ein Turbinen-

kraftwerk, wie in der heutigen Form vorhanden. Bautätigkeiten sind zum Weiterbetrieb 

nicht erforderlich. Negative Auswirkungen sind deshalb nicht zu erwarten. 

Mit der Wasserkraftanlage Rummermühle wird aus regenerativer Energiequelle (Wasser-

kraft) saubere, emissionsfreie elektrische Energie erzeugt. 
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Die Auswirkungen sind bis auf die geringfügige Veränderung des Landschaftsbildes (in 

der Vergangenheit) und der Ableitung von Triebwerkswasser auf den Bereich der Wasser-

kraftanlage beschränkt. Das Ausmaß der Auswirkungen ist somit örtlich unmittelbar und 

auf einen geringen Bevölkerungsanteil beschränkt. 

3.2. Auswirkungen mit grenzüberschreitenden Charakter 

Auswirkungen mit grenzüberschreitenden Charakter treten nicht auf. 

3.3. Schwere und Komplexität der Auswirkungen: 

Boden: 

Mit dem Weiterbetrieb der Anlage wird der Boden nicht verändert und nicht beeinträch-

tigt. Mit dem Bau der Fischwanderhilfe wird der Boden für die Bauzeit temporär beein-

trächtigt und mit ingenieurbiologischen Maßnahmen gegen Erosion geschützt. 

 

Landschaft: 

Das anthropogene Landschaftsbild wird durch den Weiterbetrieb der Wasserkraftanlage 

nicht verändert und nicht beeinträchtigt. Bei der Errichtung der Fischwanderhilfe wird ein 

bereits vorhandenes Gerinne umgestaltet. Dabei werden naturnahe Bauweisen verwendet. 

Die bestehenden Nutzungsarten der Flächen bleiben erhalten. 

 

Wasser: 

Die Ausbauwassermenge der Stau- und Triebwerksanlage von Q=1000 l/s liegt etwa im 

Bereich des Mittelwasserabfluss (954 l/s). Die Restwassermenge wurde auf 100 l/s festge-

setzt und wird die geplante Fischwanderhilfe abgegeben. Die Ableitung der Mindestrest-

wassermenge ist somit sichergestellt. 

Die Länge der Ausleitungsstrecke beträgt ca. 175 m. 

Gemäß der europäischen Wasserrahmenrichtlinie WRRL gilt für sämtliche Gewässer ein 

Verschlechterungsverbot. Anhand der modifizierten Zustandsklassentheorie soll nachge-

wiesen werden, dass das geplante Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf das Ge-

wässer hat. Eine Verschlechterung liegt vor, sobald sich der Zustand mindestens einer 
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Qualitätskomponente (= Saprobie, Trophie, Versauerung, Fische und Degradation) im 

Sinne des Anhang V der WRRL um eine Klasse verschlechtert. 

Das geplante Fischwanderhilfe zur Sicherstellung der Durchgängigkeit ist eine verbes-

sernde Maßnahme der Komponente „Fische“. Dies gilt ebenfalls für die Qualitätskompo-

nente Mindestwasser. Die Mindestwasserführung (100 l/s) wirkt sich zusätzlich positiv auf 

die Qualitätskomponenten Morphologie und den Wasserhaushalt aus, so dass die „Degra-

dation“ eine Verbesserung erfährt. 

Das Abflussgeschehen im Gewässer „Klinglbach“ sowie die Auswirkungen auf den Hoch-

wasserabfluss sind in den Punkten 6.2 und 6.7 des Erläuterungsberichtes (Beilage 01) po-

sitiv begründet. 

Nachteilige Auswirkungen auf die Gewässerflora, beurteilt an Hand der Saprobie, Versau-

erung und Makrophyten- bzw. Phytoplankton-Trophie, sind nicht zu erwarten. Es werden 

weder durch die geplante Fischwanderhilfe noch durch den Betrieb der Wasserkraftanlage 

Nährstoffe (z. B. Kohlenstoff-, Phosphor- oder Stickstoffverbindungen), Abwasser oder 

Niederschlagswasser erzeugt und in das Gewässer eingeleitet bzw. eingebracht. Folglich 

ist auch keine Veränderung der allgemeinen physikalisch-chemischen Komponenten (Sa-

probie, Trophie) zu erwarten. Vor allem kann es keine Änderung der Einstufung der Ver-

sauerung geben. 

Auf Grund der seit längeren bestehenden Abflussverhältnisse im Mutterbett des Klinglba-

ches treten durch den Betrieb der Wasserkraftanlage für das Grundwasser keine nachteili-

gen Wirkungen auf. 

Die Wasserentnahme zum weiteren Betrieb der Wasserkraftanlage lässt sich demnach als 

geringe Beeinträchtigung des Naturhaushalts einstufen. 

 

Tiere: 

Die Tierwelt ist durch den Bestand der Wasserkraftanlage „Rummermühle“ nicht beein-

trächtigt. Die Durchgängigkeit am Gewässer Klinglbach wird durch die Herstellung der 

Fischwanderhilfe hergestellt bzw. verbessert. Durch die vorhandenen Schutzeinrichtungen 

(Rechen) entstehen keine nachteiligen Auswirkungen auf die Fischerei. 

 



20 

 

Pflanzen: 

Die Pflanzen erfahren durch den Weiterbetrieb der Wasserkraftanlage keine Beeinträchti-

gung. 

 

Biologische Vielfalt: 

Mit dem Bestand der Wasserkraftanlage tritt hier kein zusätzlicher Lebensraumverlust ein. 

Der Lebensraum wird durch die Anlage nicht zerschnitten. Die Land-und Forstwirtschaft 

ist durch den Bestand und Betrieb der Wasserkraftanlage nicht beeinträchtigt. Nähr- und 

Schadstoffe werden durch die Stau- und Triebwerksanlage nicht emittiert. 

Der Klimawandel hat Auswirkungen auf Pflanzen- und Tierarten. Die Erzeugung elektri-

scher Energie aus Wasserkraft ist CO2-neutral und mindert damit den fortschreitenden Kli-

mawandel. 

Im Hinblick auf die biologische Vielfalt wird durch den Weiterbetrieb der Wasserkraftan-

lage keine Beeinträchtigung erwartet. 

3.4. Wahrscheinlichkeit von Auswirkungen: 

Es ist eher wahrscheinlich, dass Auswirkungen von positiver Natur auftreten. 

3.5. Zeitpunkt des Eintretens, Dauer, Häufigkeit und Umkehrbarkeit der Auswirkun-

gen: 

Die geringen Auswirkungen sind auf den Betrieb der Wasserkraftanlage für die Dauer der 

beantragten Bewilligung beschränkt. Die Wirkungen auf den Naturhaushalt sind begrenzt 

und im Vergleich zu dem positiven Effekt der Verminderung von Umweltauswirkungen 

durch regenerative Energiegewinnung zu sehen. Die Auswirkungen sind umkehrbar. 

3.6. Zusammenwirken der Auswirkungen mit anderen bestehenden oder zugelassenen 

Vorhaben: 

Im Plangebiet der Wasserkraftanlage Rummermühle sind keine anderen bestehenden oder 

zugelassenen Vorhaben (Wasserkraftanlagen) bekannt. Ober- und Unterlieger am Kling-

lbach sind nicht betroffen. 
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3.7. Möglichkeit die Auswirkungen wirksam zu vermindern: 

Unterhaltsarbeiten an den betroffenen Gewässerstrecken werden aus Belangen der Fische-

rei in den Monaten August bis Oktober durchgeführt. 

Der ggf. erforderliche Rückschnitt gewässerbegleitender Gehölze erfolgt gemäß Gesetz 

nur im Zeitraum Oktober bis Ende Februar. 

4. Quellennachweise 

BAYERISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT: Umweltatlas Bayern 
(https://www.umweltatlas.bayern.de/startseite/) 

BAYERISCHE LANDESANSTALT FÜR WALD UND FORSTWIRTSCHAFT: Artenhandbuch Natura 
2000, Artenhandbuch der für den Wald relevanten Tier- und Pflanzenarten des Anhanges 
II der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie und des Anhanges II der Vogelschutz-Richtlinie in 
Bayern als Praxishandbuch und Materialsammlung für das Gebietsmanagement der Natura 
2000-Gebiete (http://www.lwf.bayern.de/natura2000/lwfnatura-start.htm ) 

BAYERISCHES LANDESAMT FÜR UMWELTSCHUTZ (2004): Abgrenzung der FFH- und SPA-
Gebiete Bayerns, digitale Fassungen (dxf- und shape-Dateien)  

BAYERISCHES LANDESVERMESSUNGSAMT: Luftbilder, Topographische- und Flur-Karten  

BAYERISCHES LANDESAMT FÜR UMWELTSCHUTZ & BAYERISCHE LANDESANSTALT FÜR 

WALD UND FORSTWIRTSCHAFT (2004): Kartierungsanleitung für die Lebensraumtypen 
nach Anhang I der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie in Bayern  

BAYERISCHES LANDESAMT FÜR UMWELTSCHUTZ (2004): Bayerische Referenzlisten für Le-
bensraumtypen nach Anhang I und Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie sowie Brut-
vögel nach Anhang I und Zugvögel-Arten nach Artikel 4 (2) der Vogelschutz-Richtlinie  

BAYERISCHE STAATSMINISTERIEN DES INNEREN, FÜR WIRTSCHAFT, VERKEHR UND 

TECHNOLOGIE, FÜR ERNÄHRUNG, LANDWIRTSCHAFT UND FORSTEN SOWIE FÜR 

LANDESENTWICKLUNG UND UMWELT (2000): Gemeinsame Bekanntmachung vom 
04.08.2000, „Schutz des Europäischen Netzes „Natura 2000““, Allgemeines Ministerial-
blatt Jahrgang 13, Nummer 16 vom 21.08.2000 
(http://www.stmug.bayern.de/de/natur/allmbl16.pdf )  

BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM FÜR LANDESENTWICKLUNG UND UMWELT (2001): Be-
kanntmachung über die der Europäischen Kommission gemeldeten FFH-Gebiete und Eu-
ropäischen Vogelschutzgebiete Bayerns, Allgemeines Ministerialblatt Jahrgang 14 Num-
mer 11 vom 12.11.2001  

BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM FÜR GESNUNDHEIT UND UMWELT: Die Aussagen zu 
den Gebietsabgrenzungen und Schutzgebietsinhalten basieren auf dem „Bayerischen 
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Fachinformationssystem Naturschutz – Online Viewer (FIN-Web)“ (http://gisportal-
umwelt2.bayern.de/finweb). 

BAYERISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT: Die europäische Wasserrahmenrichtlichnie 
(WRRL) und ihre Umsetzung in Bayern; 
(http://www.lfu.bayern.de/wasser/wrrl/index.htm)  

LANDKREIS CHAM: Geograhisches Bürgerinformationssystem, Luftbilder, Schutzgebiete, 
Gemarkungs- und Gemeindegrenzen; (https://lra-cha.maps.arcgis.com/home/index.html) 

BAYERISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT: Informationsdienst Überschwemmungsgefähr-
dete Gebiete (IÜG) 
(http://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_ue_gebiete/informationsdienst/index.htm) 

BAYERISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT: Umweltatlas Bayern, Geologie (http://www.um-
weltatlas.bayern.de/mapapps/resources/apps/lfu_geologie_ftz/index.html?lang=de&lay-
ers=service_geo_vt3&center=4566729,5457279,31468&lod=6) 

LANDKREIS CHAM: Verordnung über das Landschaftsschutzgebiet „Oberer Bayerischer 
Wald“; (http://www.landkreis-cham.de/Natur/Landschaftsschutzgebiet.aspx) 


